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2. Die badiſchen Zentralſtrafanſtalten im Jahr 1907 .

Die badiſchen Strafanſtalten ſetzen ſich zuſammen aus 4 Zentralanſtalten , 4 Kreisgefäng⸗

niſſen , 61 Amtsgefängniſſen und 1 Feſtungsgefängnis .
Hauptanſtalten ſind das Männerzuchthaus Bruchſal ( das alte ſogen . Zellengefängnis ) , die

Landesgefängniſſe Freiburg und Mannheim , fowie das Landesgefängnis mit Weiberſtrafanſtalt in

Bruchſal . In dieſer Bruchſaler Doppelanſtalt beſtehen jeweils beſondere Abteilungen für Züchtlinge ,

erwachſene Gefängnisſträflinge und Jugendliche . Die größte Belegungsfähigkeit beſitzt die Frei -

burger Anſtalt ( 510 Perſonen ) ; es folgen das Männerzuchthaus Bruchſal ( 480) , Landesgefängnis
mit Weiberſtrafanſtalt Bruchſal ( 226 ＋ 229 ) , an letzter Stelle das Mannheimer Gefängnis ( 219 ) ,

das ſich in den letzten Jahren als viel zu klein erwieſen hat und einem Neubau für 600 Gefangene

Platz machen wird .

Dieſe Zentralanſtalten , die abgeſehen von den Zuchthausfällen für Gefängnisſtrafe von nur

längerer Dauer in Betracht kommen , waren im abgelaufenen Jahre belegt mit im ganzen 3291

Gefangenen ; zu einer Belegung von 1319 Perſonen am 1. Januar 1907 waren im Laufe des

Jahres 1972 hinzugekommen ; 2015 waren im gleichen Zeitraum ausgeſchieden , ſo daß ſich am

31 . Dezember 1907 die Belegungsſtärke auf 1276 belief . Es zeigt ſich alſo eine Abnahme der

Inſaſſenzahl um 3,25 / . Dieſe Tatſache ift aug der zu Jahresanfang immer noch günſtigen

wirtſchaftlichen Konjunktur und dem hierbei regelmäßig beobachteten Sinken der Straftaten ſowie aus

der Ausdehnung der Strafausſetzung für Jugendliche zu erklären ; auch die Statiſtik für Preußen

hat für die Zeit vom 1. April 1906 bis 31 . März 1907 die gleiche Erſcheinung gezeitigt .

Nach dem für Ende 1906 berechneten Stand der badiſchen Bevölkerung mit 2 027 854 Per -

ſonen und unter Berückſichtigung des Gefangenenftandes vom 1. Januar 1907 entfielen auf 10 000

Einwohner des Großherzogtums 6,5 , die längere Freiheitsſtrafen ( Mindeſtmaß 4 Monate ) ver⸗

büßten . Anſpruch auf völlige Genauigkeit erhebt diefe Bahl nicht , da in den Freiburger und

Mannheimer Anſtalten , die inſoweit Kreisgefängniſſe erſetzen, auch Gefangene von 1 bis 4 Monaten

Gefängnis untergebracht ſind .
Der durchſchnittliche Gefangenenſtand der männlichen Jugendlichen betrug 37 ; der höchſte

Stand war hier am 7. April mit 48 , der niederſte am 19 . November mit 23 .

Die Durchſchnittszahl der weiblichen jugendlichen Gefangenen war 2; darüber hinaus hat

ſich der Gefangenenſtand an keinem Tag erhoben .
Die Verteilung der männlichen Zuchthausgefangenen auf die verſchiedenen Berufsklaſſen

veranſchaulicht nachſtehende Überſicht :
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Das Überwiegen der beruflich Unſelbſtändigen erklärt ſich durch deren wirtſchaftlich ſchwächere

und damit gegen Verſuchungen weniger widerſtandsfähige Stellung zur Genüge . Bemerkenswert

iſt die hohe Zahl der Dienſtboten und Taglöhner in der Beteiligung an den Rückfallsdelikten

(Diebſtahl , Betrug ) gegenüber ihrer niedrigen Ziffer unter den eigentlichen Verbrechen .

Von den 3291 Gefangenen der Zentralſtrafanſtalten waren 2318 vorbeſtraft , darunter nicht

weniger als 469 über zehnmal und gar 67 über dreißigmal . Bei 66 aller Vorbeſtraften hatte

die Geſamtdauer der früher erlittenen Strafen 5 Jahre überſtiegen . In einem Alter unter
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18 Jahren waren bereits 979 der Gefangenen beſtraft geweſen . 26 Inhaftierte verbüßen eine
lebenslängliche Zuchthausſtrafe .

Die hauptſächlichſten ſtrafbaren Handlungen ſind mit folgenden Zahlen vertreten :
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Darnah überwiegen bei weitem die Vergehen und Verbrechen gegen Eigentum und Vermögen .Auffallend zahlreich ſind die Fälle , bei denen Kinder unter 14 Jahren den Gegenſtand der ver —brecheriſchen Tätigkeit bilden , zumal darunter 229 auf den Jahreszugang entfallen . Die Brand -ſtiftungsziffer ift ebenfalls bemerkenswert hoch.
In 156 Fällen war auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und in 1159 Fällen auf Verluſtder bürgerlichen Ehrenrechte erkannt worden ,
Der Geburtsheimat nach waren 61,84 0 Badener , 23,790 andere Süddeutſche , 8,17 YoNorddeutſche , 2,2 „0 Schweizer , 1,93 0 Italiener und 1,99 % ſonſtige Ausländer . Wenn mandie Schweiz außer Betracht läßt , fallen alſo auf Italien nahezu ſo viel Inſaſſen wie auf das übrigeAusland insgeſamt .
Von den Inſaſſen der Zentralſtrafanſtalten waren 12,85 % unehelich geboren. 59,12gehörten dem katholiſchen, 39,34 %è dem evangeliſchen Bekenntnis an ; 0,82 °% entfielen auf uden ;0,22 0½ waren Andersgläubige .
Nach der Art der Jugenderziehung und dem Verhältnis zu Eltern und Elternhaus ergibtſich folgendes Bild : 84,61 ° hatten ihre Erziehung im Citernhaus genoffen , 11,44 ? waren beiremden Leuten untergebracht geweſen , 3,95 /j in öffentlichen Anſtalten erzogen worden . Vonen ohne Elternerziehung Aufgewachſenen waren 10,13 ° % in Zwangserziehung untergebrachtgeweſen . 347 der Inhaftierten hatten vor dem 14 . Lebensjahre den Vater , 340 die Mutterund 126 beide Eltern verloren . In 207 Fällen war ein Stiefvater , in 182 eine Stiefmuttervorhanden geweſen .
Ohne Schulbildung waren 42 Gefangene aufgewachſen ; 88 hatten eine höhere Shul -bildung genoſſen . 981 , alſo über ein Drittel der männlichen Gefangenen , waren gedienteoldaten ; auf die Zuchthausſträflinge entfallen hiervon 236 .

Nach dem Familienſtand betrachtet waren 67,69 ° % ledig, 26,20 5/ verheiratet , 44s % ( 123Männer, 17 Frauen ) verwitwet , 1,38 ( 41 Männer , 12 Frauen ) geſchieden . 87 oder 29,39 ½er Frauen waren Mütter noch lebender unehelicher Kinder .
196 Männer und 5 Frauen können als Gewohnheitstrinker bezeichnet werden ; im Zuſtandder Trunkenheit hatten 344 ( darunter 16 Jugendliche ) männliche und 8 weibliche Sträflinge ihretraftaten begangen.
63 der weiblichen Gefangenen hatten ſich ſchon wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu verant⸗worten gehabt.

17 *
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In den einzelnen Anſtalten mußten in nicht unbeträchtlichem Umfange Disziplinarſtrafen

verhängt werben , und gwar im Männerzuchthaus Bruchſal gegen 167 oder 32,8 fo Der Gefangenen

in 254 Fällen , im Landesgefängnis Freiburg gegen 169 oder 13,3 0j ber Gefangenen in 8317 Fällen ,

im Landesgefängnis Mannheim gegen 240 oder 33,8 0j der Gefangenen in 544 Fällen , im Landes⸗

gefängnis Bruchſal gegen 23 oder 14,1 der Züchtlinge in 69 Fällen , gegen 2 oder 4,1 y Der

Gefängnisſträflinge in 5 Fällen , gegen 29 oder 15 , der Jugendlichen in 51 Fällen , in der

Weiberſtrafanſtalt Bruchſal gegen 4 oder 10,8 o der Zuchthausgefangenen in 4 Fällen , gegen 14

ober 6,1 h der übrigen weiblichen Gefangenen in 19 Fällen ; gegen weibliche Jugendliche wurden

keine Disziplinarmaßregeln nötig .

In Mannheim , wo auf den Kopf der Inhaftierten 0,8 Disziplinarſtrafen kommen , bedingte
in erſter Reihe die vorherrſchende Gemeinſchaft ſowie die Eigenart der in ihrer Mehrzahl aus

der Stadt Mannheim und ſeiner nächſten Umgebung ſelbſt eingelieferten Gefangenen dieſe Hohe

Strafziffer .
Meiſt lagen Vergehen gegen die allgemeine Hausordnung vor ; Unbotmäßigkeit und Wider⸗

ſetzlichkeiten waren beſonders zahlreich in Mannheim . Die Strafen beſtanden in Entziehung von

Vergünſtigungen , Entziehung der Lagerſtätte , einſamer Einſperrung , Dunkelarreſt , Hungerkoſt und

Strafſtuhl (dreimal im Männerzuchthaus ) . Körperliche Züchtigung kennt die badiſche Praxis nicht .

Intereſſant iſt der Umfang des Verkehrs ber Gefangenen mit der Außenwelt : ihr Brief —

wechſel und die Zahl der Privatbeſuche . Zur Veranſchaulichung dient nachſtehende Tabelle :
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Zur Beurteilung der Überſicht iſt zu bemerken , daß im Privatverkehr Züchtlinge , Rückfällige

ſowie Sträflinge , die ihre Einſperrung abſichtlich herbeigeführt haben , alle 6Wochen , wegen fahr⸗

läſſiger Vergehen Verurteilte wöchentlich , ſonſtige Sträflinge monatlich einen Brief ſchreiben

dürfen ; in dringenden und eiligen Fällen iſt eine weitergehende Geſtattung nicht ausgeſchloſſen .

Gleiche Friſten gelten für den Empfang von Privatbeſuchen.
Der durchſchnittliche Verköſtigungsaufwand für einen Gefangenen betrug 1907 auf den

Kopf und Tag 53,1 F gegen 49 , Y im Jahr 1906 . Die durchſchnittlichen Grenzzahlen ſind

49,4 im Landesgefüngnis Mannheim und 58 , Wim Landesgefängnis mit Weiberſtrafanſtalt

in Bruchſal . Die Steigerung gegen das Vorjahr erklärt ſich aus dem Steigen der Lebens —

mittelpreife und aus der Verbeſſerung der Koſt.
An insgeſamt 345 335 Arbeitstagen waren durchſchnittlich täglich 516 Gefangene mit

Lohnarbeit und 620 im gewerblichen Betrieb jeweils für Rechnung der Anſtalt , von Behörden

oder Privaten beſchäftigt .
Die Geſamteinnahme betrug aus Lohnarbeit 159 620 AM 53 N, aus Gewerbebetrieb

920911 Jo 18 , zufammen 1080 531 71 YV. An Reineinnahme wurden 437 614 Mo

47 & ( 127 404,18 ＋ 310 210,29 ) erzielt . Der Arbeitsertrag auf den Kopf eines Gefangenen

( ohne Rückſicht anf den Grad der Arbeitsfähigkeit ) belief ſich auf durchſchnittlich 1 Mo ( Freiburg

92 W, Mannheim 1 / 21 %) für den Tag 2631 Gefangene erhielten Arbeitsbelohnungen

im Geſamtbetrag von 23 960 M 04 H, davon im Männerzuchthaus 471 in Höhe von 8120 Mo

02 H. Für hervorragende Arbeit wurden an 222 ( Männerzuchthaus 99 ) Sträflinge Geldprämien

in Höhe von 601 Mo 65 Y ( 848 ) bewilligt .
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Die Ausgaben für einen Gefangenen betrugen fürs Jahr 1339 / 60 W, für den Tagaljo 3 A6 67 Z ; hiervon muğten durh StaatszufHuh jeweis 439 M 51 bezw . 1 M. 20 Wgedeckt werden . Der benötigte Staatszuſchuß ergab 567846 M 72 M und überſchritt den bud —getmäßigen Anſchlag um 7852 / 72 N. Für Krankenheilmittel wurden im verfloſſenen Jahre10 478 / 50 I , pro Ropi und Tag eines Gefangenen 2,2 ausgegeben .Es waren erkrankt im Männerzuchthaus 26,7/ͤ der Gefangenen ( 10 779 Krankenverpfle⸗gungstage ) , im Landesgefängnis Freiburg 7,2 % ( 5817 ) , im Landesgefängnis Mannheim 17,8 %( 2128) , im Landesgefängnis Bruchſal 22,2 % ( 2740 ) , in der Weiberſtrafanſtalt 24 , % ( 3556 ) .Darunter wurden behandelt an Tuberkuloſe 89 , Influenza 28 , Geſchlechtskrankheiten 35 und anGeiſteskrankheiten 97 Gefangene ; von letzteren wurden 18 in die Irrenabteilung des BruchſalerLandesgefängniſſes verſetzt . Von den am Jahresſchluß in den Anſtalten befindlichen Tuberkuloſe⸗kranken waren 17 während ihres derzeitigen Strafvollzugs erſtmals als ſolche erkrankt , und zwarim Ulter von 18 —20 Jahren 1, 20 —25 Jahren 1, 25 —80 Jahren 4, 30 —40 Jahren 6,40 —50 Jahren 3, 50 —60 Jahren 1; 60 —70 Jahren 1.
Von 18 Todesfällen ( 0,57 / der Gefangenen ) betrafen 10 Fälle Tuberkuloſe und 2 Selbſt⸗morde . In der Weiberſtrafanſtalt fanden 4 Entbindungen ſtatt .
Die Bruchſaler Irrenabteilung hatte bei einer Belegungsfähigkeit von 34 Kranken einendurchſchnittlichen Stand von 28 . Im ganzen hatten 24 Züchtlinge und 20 GefängnisſträflingeAufnahme gefunden . Hiervon waren 3 bezw. 2 Gefangene im Alter unter 25 Jahren erſtmalswährend ihres Strafvollzugs in Geiſteskrankheit verfallen .

3. Die Konkurſe des Jahres 1907 .

Die Zahl der Konkurſe iſt im Jahre 1907 gegenüber dem ungünſtigen Vorjahre wiederetwas zurückgegangen , zeigt jedoch immer noch eine Höhe, aus der die abflauende Konjunktur desvergangenen Jahres leicht zu erkennen iſt . Von 961 ( 1906 : 982 ) Konkursſachen des ganzenLandes waren zu 437 ( 423) früher anhängigen 524 ( 559 ) neue Fälle hinzugekommen. ZurEröffnung des förmlichen Konkursverfahrens iſt es allerdings nur in 361 ( 394 ) Fällen gekommen .Die Zahlen der in den letzten 10 Jahren bei den Amtsgerichten anhängig gewordenenKonkurſe ſpiegeln deutlich die Schwankungen des Erwerbs - und Wirtſchaftslebens in dieſem Zeit⸗raum wieder ; ſie betrugen
im Jahr Fälle

|
im Jahr Fälle1898 324 1904 471¹1899 828 1905 4781900 429 1906 5591901 575 1907 5241902 528

| im Durchſchnitt1908 524 |
1898/1907 4783.Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß die wirtſchaftliche Kriſis der Jahre 1900/1901auch die meiſten Konkurſe des legten Jahrzehnts nah fih zog . Der Konkurszahl des Jahres 1901gegenüber iſt diejenige des Jahres 1907 immerhin nicht ungünſtig ; ſie deckt ſich zufällig auchgenau mit der des Jahres der beginnenden Beſſerung 1903 .

Vergleicht man die Konkurſe des vergangenen Jahres mit der Zahl der liegenſchaftlichenZwangsverſteigerungen desſelben Zeitraums (Statiſtiſche Mitteilungen Juli 1908 Nr . ), ſo zeigtſich ein auffallender Unterſchied in ihrem Verhältnis zum Jahresdurchſchnitt der letzten 10 Jahre .Während die Zwangsverſteigerungen gegenüber einem Jahresdurchſchnitt von 630 Fällenbei ſeit 1902 ſtändig ſteigender Tendenz im Jahre 1907 den Höchſtſtand mit 905 Fällen erreichthaben, hält ſich die Zahl der Konkurſe bei anſcheinend wieder fallender Tendenz ziemlich unter demHöhepunkt. Die hochgeſpannte Bauluſt und die Liegenſchaftsſpekulation bei teilweiſem Fehlenleglicher Kapitalsunterlage in den letzten Jahren gibt eine genügende Erklärung für dieſe Abweichung :das einzige Konkursobjekt hätte das Baugrundſtück gebildet ; dem Zugriff hierauf genügte die Zwangs⸗verſteigerung.
Die Betrachtung der Konkurſe des vergangenen Jahres im einzelnen bietet folgendes Bild :Von den 961 anhängig geweſenen Fällen fanden 505 im gleichen Jahre ihr Ende, darunterdurch Schlußverteilung 244 , durch Zurückweiſung des Eröffnungsantrags 85, durch Zwangs⸗vergleich 64, auf andere Art 112 .
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